
Mit Internet, Blackberry und Co erreichen wir jeden über jede 
Distanz in Echtzeit. Vorbei die Tage, an denen belegte Lei-
tungen wichtige Infos in der Warteschleife versacken ließen, 
internationale Korrespondenz auf den Irrwegen exotischer 
Postbetriebe verschwand. Vorbei die Ära mit Zetteln zuge-
klebter Bildschirme und der Vertröstung wichtiger Kunden 
bis zur Rückkehr des Entscheidungsträgers aus dem wohl-
verdienten Urlaub. Vorbei die Alpträume unzähliger Mails, 
die sich nach dem Urlaub im Posteingang stapeln. Wo also 
liegt das Problem? 

Zur Kenntnisnahme Ablage „P“

Haben Sie heute schon gezählt, wie viel Informationen Sie un-
nötigerweise erhalten haben? Haben Sie Ihren eigenen Verteiler 
auf das absolute Mindestmaß reduziert? Die Chance, jeden in-
formieren zu können, damit auch keinem etwas entgeht, wird 
schnell zum Bumerang eines nicht mehr zu bewältigenden 
Posteingangs, in dem die Hälfte untergeht. Allein in den USA 
vergeuden Angestellte jährlich über 28 Milliarden Dollar mit der 

Bearbeitung überfl üssiger Informationen. Die Beratungsfi rma 
Basex schätzt nach einer Studie die direkten Kosten der „infor-
mation overload“ in den USA auf 650 Milliarden Dollar und er-
klärte es damit auch gleich zum Problem des Jahres 2008. 

Falsch verstanden? Nicht richtig gestellt!

Ist das Schöne an Intranet und Co nicht auch die Sachlichkeit 
schriftlicher Information? Keine bösen Blicke, keine langen Dis-
kussionen, kein Vergreifen im Ton? Das Problem ist nur – die 
Beziehungsebene, das, was jenseits des Gesagten unsere Re-
aktionen bestimmt, ist immer noch da – nur leider schwieriger 
wahrnehmbar. Je mehr wir durch unsere technischen Freunde 
auf face-to-face Kontakte verzichten, desto wichtiger wird es, 
den Gesprächspartner richtig einschätzen zu können. Das Tü-
ckische dabei: Defi zite kommunikativer Kompetenzen fallen in 
Mails weniger auf, schaden hier jedoch mehr denn je. Das Risiko 
für Missverständnisse steigt mit der Anonymität der Kommuni-
kation. Wer aus Zeit- und Kostengründen auf gelegentliche per-
sönliche Treffen verzichtet, spart am falschen Ende. 

Delegieren trotz Blackberry?! 

Keine Frage, es beruhigt, täglich Mails zu checken und zu wis-
sen, dass alles auch ohne Sie läuft. Wer jedoch aus Prinzip miss-
traut und lieber alles selbst entscheidet, der nimmt seinen Mit-
arbeitern die Chance, wichtige Entscheidungen allein zu treffen 
und so die eigene Vertrauenswürdigkeit unter Beweis zu stellen. 
Nur so funktioniert aber Empowerment. Ein gutes Team überlebt 
auch den Urlaub vom Chef ohne innerhalb von Wochen die Fir-
ma in den Bankrott zu treiben. Ob der Lebenspartner allerdings 
auf Dauer einen permanent eingeschalteten Blackberry toleriert, 
steht auf einem anderen Blatt.
Wir haben die Möglichkeit immer und überall über alles infor-
miert zu sein. Haben wir auch die Pfl icht? Hätte ich reagieren 
sollen, während ich in Ägypten hinter Katzenhaien hertauchte? 
Hat mein Blackberry auch Urlaubsanspruch??? Die Möglichkeit 
ständiger Erreichbarkeit hat viele Vorteile, sollte aber nicht zur 
Erwartung werden, die keine Auszeiten vom Job mehr zulässt. 
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Nicht erreichbar war gestern – 
Vom Fluch und Segen der Generation Smartphone 

Bestimmt haben auch Sie Lieblingsseiten im Internet, die Sie 
gerne besuchen und die Ihnen spannende und interessante In-
formationen bieten. Allerdings ist es oft auch sehr zeitaufwän-
dig, wenn man diese Seiten mehrmals täglich aufrufen muss, 
um nachzuschauen, ob es etwas Neues gibt.

Viele Internetseiten bieten inzwischen die Lieferung der ge-
wünschten, aktuellen Informationen „frei Haus“, indem sie ei-
nen sogenannten RSS Feed anbieten. Dieser Service ist kosten-
los und für Sie ganz ohne Verpfl ichtungen. Das Einzige, was Sie 
tun müssen, ist den RSS Feed zu abonnieren. 

TV Stellenangebote einfach abonnieren

„Jetzt singt sie auch noch … 
einmal!“
2x2 Freikarten 
für Barbara Schöneberger zu gewinnen

Diese Frau ist der einzige deutsche Vulkan, der noch tätig ist: 
Barbara Schöneberger – Moderatorin, Kolumnistin, Schauspiel-
erin und seit jüngstem auch noch umjubelte Sängerin, ist ein ener-
getisches Multitalent. Nach ihrer erfolgreichen Deutschland-
Tour in diesem Jahr mit dem gefeierten Konzert in der AWD-hall 
Hannover, die unter dem selbstironischen Motto „Jetzt singt sie 
auch noch…“ stand,  gibt es am 14. November 2009 ein Wie-
derhören mit der erfolgreichen TV-Entertainerin. Neben ihren 
bekannten Hits wie „Männer muss man loben“ wird die Schö-
neberger dann die Songs ihres nächsten Albums live vorstellen. 
Mit dem neuen Songmaterial bewegt sich die Wahlberlinerin 
stilistisch Richtung Pop. 

Unser Internet-Tipp: RSS Feeds
Erfahren Sie auf einen Blick, OB und WAS es Neues auf Ihrer Lieblingsseite gibt

TVjournal verlost für das Wiederhören und -sehen mit 
der Schöneberger 2 x 2 Freikarten. 
Lust auf Chansons im Popmantel? Dann einfach 
eine E-Mail an gewinnspiel@tina-voss.de, 
Stichwort: Barbara Schöneberger, senden. 
Das Los entscheidet. Viel Glück!
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Auf einen Blick haben Sie dann sämtliche Stellenangebote des ge-
wählten Berufsfelds übersichtlich und mit genauer Bezeichnung 
untereinander geordnet.

So können Sie in Ruhe entscheiden, ob Sie sich ein Angebot näher 
anschauen möchten. Die Liste wird automatisch aktualisiert, sobald 
ein neues Stellenangebot auf der Internetseite eingestellt wird. 
Dieses erscheint dann direkt an erster Stelle, sodass Sie kein Ange-
bot verpassen und immer top informiert sind.

Auf unserer Internetseite www.tina-voss.de bieten wir im Stelle-
markt die Möglichkeit, per RSS Feed aktuelle Stellenangebote zu 
abonnieren. 

Nutzen Sie den Microsoft Internet Explorer als Browser, wird der 
RSS Feed automatisch Ihrem Favoritencenter hinzugefügt. Bei 
allen Mozilla Firefox-Nutzern platziert es sich als dynamisches 
Lesezeichen wahlweise im Menü oder in der Symbolleiste.

Um zukünftig mit einem Klick zu sehen, welche Neuigkeiten auf 
Ihrer Lieblingsseite auf Sie warten, klicken Sie einfach auf das 
Symbol des gewünschten Feeds in Ihrem Favoritencenter bzw. 
auf das entsprechende Lesezeichen.

Risiken und Nebenwirkungen von Blackberry, Internet 

& Co. 

Die Technik, die uns globale Kommunikation ermöglicht, hat 
bisher keinen Beipackzettel, der auf Risiken und Nebenwir-
kungen bei der Nutzung hinweist, das holen wir hier nach. 
Explosionsgefahr Ablage „P“: 

Sollte der Papierkorb die Dimensionen Ihres Maileingangs 
übertreffen, forschen Sie nach überfl üssigen Verteilern und 
für Sie sinnlosen Informationen und unterbinden Sie diese 
zukünftig.
Konfl iktrisiko: 

Steigt die Zahl merkwürdiger Reaktionen auf Mails, überprü-
fen Sie diese auf mögliche entgangene Zwischentöne wie 
Ironie, Wut oder Verzweifl ung. Diesbezügliche Klärungsge-
spräche bitte persönlich – nicht per Mail.
Burn-out: 
Fühlen Sie sich gestresst und unfähig zu delegieren? Haben 
Sie Panikattacken, wenn Sie Ihren Blackberry ausschalten? 
Versuchen Sie langsam für kurze Zeit unerreichbar zu sein, 
starten Sie mit täglich 3 Minuten ohne Blackberry.

Noch mehr Tickets unter 0511/44 40 66, 

www.hannover-concerts.de.




